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Neudeck gehorte zu den Autoren unserer Zeitschrift, die wır wWIe-
derholt angefragt en Als wır diesen Artikel VvVon ıhm erbaten,
er spontan Das ema Waäar eiınes seiner Lebensthemen, buchstäblich
von Kindesflüchtlingsbeinen enige Zeıit spater kam das Manuskript
in der Redaktion das einen weıten Bogen von seinen eigenen rieb-
nıssen uüuber das spatere Engagement für Flüc  Iinge HIS zur gegenwär-
Igen Flüchtlingskrise spannt. Zu diesem Zeitpunkt War Rupert Neudeck
schon Im rankennaus Dort ist D ach eıner Herzoperation E 31 Maı
2016 gestorben. Rupert Neudeck WarTr eın Kämpfer, der die journalisti-
sche Arbeiıt WeItwWeIl mıiıt dem radikalen FEintreten für dıe Menschenrech-
te verband Wır gedenken seiner in Dan  arkeı

Wer einmal Flüchtling WAal, ann sich in einen anderen Flüchtling hinein-
VEeErSBEEZEN Ich gehöre der Generatıon, die mıt den Kindesbeinen och
1n die Nazıizeıt hineinragt, un:! habe diese Zeit der Flucht meın DaANZCS
Leben nicht verg l SsCh. Wır als Familie mi1t Mutter, Tante, rofß-
mMutfer un: 1er Kindern 30 Januar 1945 einem klirrend kalten
Wintertag W1e€e Hunderte andere VO Danzıg auf dem Weg ach Gdingen,
das damals den azı-Namen „Gotenhafen“S Ich erinnere mich och

die Kälte un daran, A4ass ÜrV1 unserert Ankunft C1iN oroßer weißer
Passagierdampfer ausgelaufen W alr Wır hatten uns auch darauf kapri-
zıiert, dieses KdF-Schitt! mıt Namen „Wilhelm Gustlotf“ erreichen,

„Kraft durch Freude“ W alr eine 1933 gegründete nationalsozialistische politische
Urganisation, deren Aufgabe 1n der Gestaltung der Freizeılt der deutschen Bevölkerung
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1aber für dieses Schiff spat gekommen. [)ass WIr damit, Aass WIFr
spat kamen, oroßes Glück hatten, das W arlr unls damals spaten

Abend klar, enn die „Wilhelm Gustloff“ WAaT VO Torpedos der SOWJe-
tischen Rotbanner-Flotte getroffen worden und die Mehrzahl der 9.400
Menschen Bord ertrank elendiglich 1n den Fluten der (Ostsee.

Wır yingen auf einen Kohledampfer, den eın Kapıtan me1ılner Mutter
empfohlen hatte, aber ach Z7wWwel Stunden USSTen WIr Ör{ wieder he-
TUNtTeEer [)as Schiff hatte keine Fie1zUnNg; WIFr waren als kleine Kinder e_

froren. Wır 1er Kinder, d€l' Jüngste W ar anderthalb Jahre alt und
W1€e durchgekommen 1Sst, 1St für uns immer och e1in Wunder.

Am Abend der nächsten Morgen ertuhren WIr annn VO der
Katastrophe der „Wilhelm Gustloff“. Wır UuUsstien zurück ach Danzıg.
Wır wollten SEl W €e1 Tage den Einmarsch der Roten Armee mı1t all
ihren Grausamkeiten und Vergewaltigungen vermeiden. [)as WT unls

He  . nicht geglückt.
Wir sind annn grauenvollen Erlebnissen, zumal für die Frauen,;

1n Danzig herumgezogen. Die Ungewissheit der Lage für die Frauen und
Mütter Wl Z Zerbersten WIr alle ussten bei unmittelbarem
Kriegsende Ja nicht, sich U1NlSCcCIC Väter authielten: Ob S1e och leben,
ob S1Ce in Kriegsgefangenschaft geraten9 ob S1€, WCNN S1e gefangen
9 in einer für uns gunstigen Gefangenschaft waren” Das alles be-
deutete: Nur Ja keine Kriegsgefangenschaft in Sibirien!

Wır machten uns auf den Weg 1m Juni, weil 1ın Danzig auch
der Beschlüsse der Potsdamer Konferenz, die Ja dafür SOTSCHIHII ollte, 4SS
WIr 1ın „humaner Weise“ AaUus dem (Isten Deutschlands herausgeholt WUT[L-

den eın Halten für uns vab Wır nıcht mehr als Deutsche gelit-
ten,; WIr hatten keine geregelte bürgerliche Existenz; die CHE Verwaltung
W al eiıne polnische. Wır 1USsSsSten unls also auf den Weg machen. Der
Ireck o1ng ach Sachsen-Anhalt W as WIr damals och Mitteldeutsch-
and Nannten und annn weıter ach Westtalen.

Wie WIr MmMI1t CI Frauen meılner Mutter, einer Tante (ihre Schwester)
un einer Gro{(fß%mutter den Weg ber Pommern, ber Stargard und
Berlin bis ach Dessau geschafft haben, weilß ich nicht mehr Ich habe 1Ur

N1ıe VELISCSSCIH, W 4S Christian rat Krockow 1n einem seiner Bücher AZ11

1mM Sinne des Nationalsozialismus estand. Dazu dienten uch VO Staat subventio-
nıerte Ferienreisen. Die „Wilhelm Gustlot '<4

W ar ursprünglich ein VO der KdF für
Fernreisen eingesetztes Schitf. (Anm Redaktion)
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geschrieben hat Das W al die Stunde der Frauen. Die Frauen, me1lst
die Mutter,9W1€ WIr würden, 1m totalen Stress. Meine Mut-
EG W arl total überfordert mıt den jer Kindern, obwohl der kleinste, Veıt
Neudeck, jetzt durchzukommen schien. Die Frauen, die alles tiun IMNUuSS$S-

F1n aut denen die Verantwortung für unls lastete, die jeder Stra-
enecke och mal ach Sibirien mıtgenommen werden konnten. uch
War nichts geregelt. NIr mMUSSTEN, uUuNseICc Multter mMUSsSiIe sich allein
durchschlagen, und S1e hatte auch och Z7wel andere Frauen miı1t durch-
zubringen. Es zab die nervenzerrel-
Kendsten Szenen: Wenn CS mal, W as Bel der Flucht Ende des 7Z7weıten

Weltkriegs astete alle Verantwortung aufganz selten kam, einen Zug vab, der
den Frauenuns 1n die richtige Richtung brachte,

annn konnte CS AA kommen, asSs
WIFr schon 1mM Abteil9 IMESCEE Multter och nicht. Oft W Alr ann
e1in sowjetischer Soldat, der dafür SOrgte, 4SS die „Matka“ doch ihren
Kindern kam

Man hatte nichts, 65 yab niemanden, keine AÄmter, CS irgendwo
eiıne Auskunft gegeben hätte. Neın, 1945 un 1946 gab 6S och gal nichts
dieser Art Wır hatten ein ersties Ziel, das W ar Köthen der Dessau, OTIrtTt
VELTINUtLEFLEN WIrFr och einen Verwandten, der als Ingenieur bei den Jun-
ckers-Flugzeugwerken beschäftigt W aAr

Wır kamen 1ın der Gegend dl wahrscheinlich ach tagelangen Mär-
schen un dem Transportieren uUunNserecs Jüngsten 1mM eNanNNtEN Boller-
9sodass WI1r wahrscheinlich nde uUunNserekI physischen LEIS$TUN-
SCHh und Möglichkeiten Allein die Tatsache, 4aSS WIr 6S bis dahin
geschafft hatten, W ATr eine Aufmunterung. Wır wurden als Vertriebene 1in
eın leines orf geschickt, 1in dem gerade einmal eiıne Schule un:! eine
Kirche yab Wır wurden 1n der Wohnung eiıner Bäuerıin untergebracht;, in
der WIr uns sehr glücklich ühlten, obwohl die Wohnverhältnisse beengt

Nach einem Jahr ertuhren WIr durch reinen Zuftall WIr safßßen 1n der
Eisenbahn, die uns ach Köthen bringen ollte, un me1line Multter wollte
die Mutter, die auch mıiı1ıt Kindern 1m Abteil saiß, Warncen, weil WIr Neu-
deck-Kinder Aur Teil och verlaust AaSs diese TAau WwUuSsSste,
unsere erwandten 1m Westen und auch wohin Vater Aaus

britischer Kriegsgefangenschaft sich hatte entlassen lassen: Ort-

Christian Graft VO  - Krockow: Die Stunde der Frauen. Bericht AUS Pommern 1944 bis
1947 Taschenbuchausgabe. München 1998
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hin, der andere Zweig der Familie se1ın Zentrum hatte, Hagen in
Westfalen. Das W arlr natürlich das sofortige Signal, W arlr schon Anfang
1946, den TIreck und Marsch welter aufzunehmen, ach West-
deutschland kommen. Es zab damals schon eine Zonengrenze. Ich
besinne mich, W1€ HIASCTE Mutltter alles aufwenden MUSSTE, die Grenze
mi1t unlls Kindern überqueren. Wır kamen annn irgendwie 1n der völlig
zerstorten Stadt Hagen un konnten TINSCIECTN Vater 1n die Arme
schließen.

Vertriebenen-Willkommenskultur
Es xab damals eine orofße Masse Flüchtlingen (Allgemeinbegriff)
117 Vertriebenen, W1e€e Ianl sich das heute nicht einmal mehr vorstellen
CEHAAB Unsere Wohlstandsgesellschaft lässt die Vorstellung VO 12 Mil-
lionen Menschen, die da 1n e1n, zwei Jahren gekommen sind, AaAl nıicht
Niıcht einmal die Vorstellung, die Realität och weniger.

Wie das damals 1St 1in allen Teilen der westdeutschen Lande,
das können WIr heute nicht einmal mehr erahnen. Es zab Ja keine funk-
tionierende Wirtschaft, 1Ur gerade den ErSten Beginn VO Administra-
t10n. Es vab keinen Weg, auf dem INnan die Vertriebenen hätte zurück-
schicken können. S1ie uUussSien jetzt untergebracht werden. Das yeschah
ber en sehr wertvolles Instrument, die Wohnungszwangs-
wirtschaft. Wır kamen damals A4aUusSs der Grofßsstadt, die schon übertüllt
Wal, 1n den leinen Ort Schwerte der Ruhr, OÖft WIr zunächst
och für TC1 Wochen 1n einem Lager: Dann ekamen WITr eine eine1n-

halb Zimmer große Wohnung 1n der
Willkoammen dıie Flüchtlinge IM Kampstrafße 1n einer aktiven der still-
zerstorten Westdeutschland NIC. da gelegten ich wei(lß C655 nicht mehr gC-
den Finheirmischen kaum besser GINQ L1Lau Brauerel.

Die einheimischen Bewohner und
Besitzer waren überhaupt nıcht glücklich, NS WITFr jetzt da ZeW1SsSeEr-
maßen den Augen der Polizei einziehen urtten enn das gehört
auch ZUiiEK Falirness der Berichterstattung ber die Aufnahme der ertrie-
benen: Wır niıcht willkommen.

Wie sollten wır uch willkommen seıiın?

Niemand hatte C  9 allein die Schulen ekamen für d1€ Schul-
speisung genügend. Es xab keine Arbeit, xab keine Perspektive, sodass
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WIr die Vermieter auch verstehen konnten. Ihr Verhalten konnten WIr
allerdings nıcht billigen. Als WIr Kinder einmal aut dem leinen
Bürgerste1ig jel Lärm machten, stand plötzlich die Besitzerin Fen-
ster der zweıten Etage un schüttete u1ls Kindern einen Eiımer Wasser auf
den Kopf. Also, eın Willkommen zıng ber die Kraft der Menschen, die
Ja W1€ WIr auch den Krieg mitgemacht und gerade durchgestanden
hatten.

Die Vertriebenen wurden PCI Quote zugewlesen. 35 Millionen AaUS

den Ostgebieten wurden aufgeteilt auf die Sowjetische (2 Millionen) und
die Britische Besatzungszone (1,5 Millionen). Dazu kamen 25 Millionen
Deutsche AaUS der Tschechoslowakei und Ü: Millionen AUS Ungarn. Die
Volkszählung Oktober 1946 zab annn bekannt, 4SSs 9 Millio-
al(A9 Vertriebene untergekommen davon 3,6 Millionen 1ın der
Sowjetischen Zone, die aber großen Teilen spater 1in den Westen ka-
IN  = In der Britischen Zone 54 Millionen untergekommen, 1n
der US-Zone Z Millionen. Bei der nächsten Volkszählung ergab sich
schon wieder eine Millionen heraufgesetzte Zahl Es also in
Deutschland 115 Millionen, das entsprach damals einem Bevölkerungs-
anteil VO 165 Prozent.

Diıe aktuelle Flüchtlingskrise
hat Sanz verschiedene Facetten. Die Syrer werden herausgehen, WE S1Ce
6S 1mM Lande nicht mehr aushalten. Wenn der Bürgerkrieg eın Ende
kommt, werden viele Menschen zurückkehren. Allerdings 1St das Land
1n einem solchen Ausma{ß zerstort, 4asSs Ianl 1n vielen Teilen Syriens, VOT

allem 1n den Städten, nıiıcht mehr erd leben können.
Es oibt eine andere Gruppe, die och verborgen 1St 1ın den Wäildern

VO  33 Gourougou.” Ich erwähne diesen Wald oberhalb VO Melilla, weil
das der Giptel der Rechtlosigkeit 1St, iın der Menschen gehalten werden.
Es sind verschiedene Nationalitäten, die versuchen, Tage der Wochen
Sanz auft sich gestellt Ort auszuhalten.

Flüchtlinge yab immer schon, W as 68 aber VOT dreifßig Jahren och
nicht xab, Handys und Smartphones, überhaupt die digitale Kom-
munikation. Dies stellt die Revolution der Jungen Flüchtlingsbewegun-

Bewaldeter Berg 1n Nordmarokko unmittelbar der Grenze T: spanischen Fxklave
Melilla und Sammelpunkt für viele Flüchtlinge Aaus Afrika bei ihrem Versuch, nach
Europa gelangen. (Anm Redaktion)
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sCH dar Die Vorstellung, 11141l könne die Bewegung StOPPCN, 1ST
ilusionär. Die Menschen haben ber das Handy einen Zugang 1I15C-
CTr Welt uch früher hat schon Millionen Flüchtlinge weltweit
gegeben. Millionen Afghanen gehen 1n den Fran; Millionen ach Pa-
kistan. Aus Afrika machen sich viele Millionen auf den Weg

Der KönIgsweg der Integration: lle sind atıg
Eine Integration annn LLUTr gelingen, WEeNn S1Ce VO ersten Tag des
Ankommens VO deutschen und europäischen Behörden vorbereitet
erd

Jeder, der 1n eine Erstaufnahme kommt, 11.USS ein ın-A 4-Papier 1n
die Hand bekommen 1n seliner Muttersprache Arabisch, Darı: Kurdisch,
Urdu USW. In dem Papier wird klar ZESAQT: Dieses Geschenk der Deut-
schen, AsSs I1L1Lall Eerst einmal hne Bezahlung eine Unterkunftt, einen
Schlatplatz, eine Vollversorgung, eine bessere medizinische Versorgung
erhalten wird, VO denen die meılsten 11LUr raumen konnten, 111USS$ durch
eigene Anstrengungen 1mM Asylheim der spater 1in einer anderen ZUZC-
wlesenen Unterkunft beantwortet werden. Man erwartet die Teilnahme

allen Veranstaltungen 1M He1im. Der Deutschunterricht darf nicht,
sondern mmMNMUSS esucht werden; I1USS$ 1ın den ersten Tagen kräftig
Deutsch gelernt werden. Fur besonders Eifrige kommen Helter Späat-
nachmittag in das Heim und machen mI1t Einzelnen och einen welteren
Crashkurs. Die Arbeiten 1n Haus, He1ım der Turnhalle mussen VO den

Flüchtlingen erledigt werden, auch
Flüchtlinge en nıcht NUur un gerade die Toilettenreinigung.
erwarten, S/E en auch A/Ne NNG- Kommunale Arbeitsdienste mussen
sch Uuld. hne Bezahlung geleistet werden.

Eın solches Papier 1I1N1USS ach der
Lektüre unterschrieben werden. Es oibt Fälle, 1n denen sich Flüchtlinge
nıiıcht bereit finden, den Deutschunterricht mitzumachen. Dann INUSS$S
ihnen DESAQT werden, AaSs S1e in diesem Fall abgeschoben werden. [ )as
I1USS$5 Ianl 1n klarer Sprache9 auch WeNn ILal wei(ß, A4aSSs die eut-
sche Rechtsordnung eine solche notwendige Klarheit (noch) nicht
zulässt.

Jeder Mensch ebt durch Tätigsein; nicht L1L1UTr durch belohnte tarıf-
ordnungsmäßige Arbeit, auch durch treiwillige Arbeit. Deshalb mussen
die Flüchtlinge der Asylbewerber in den ETStTeEN Tagen gleich tu  m}
(szut waren ausgewählte Tätigkeiten 1m Natur- und Umweltschutz, die
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s1€e schon VO ersten Tag eisten könnten. Sie werden ach aller
Beobachtung arüber sehr troh se1ın, enn das Schlimmste ISt der F:
stand, den das (zesetz bisher vorsieht: Stillstellen. Asylbewerber werden
bis onaten stillgestellt. Das schlimmste Hindernis für Integration
sind Untätigkeit UunN Passıvitat. 1 )as 1Sst für die Entfaltung der Selbstorga-
nısatıon un die Integration VO Menschen 1n uUuNseICcI Gesellschatt
schmerzlich hinderlich. ESs 1St auch für eiınen Asylbewerber, der spater
abgeschoben wird, ZuL, W CI111 schon einmal Deutsch lernt und die
ersten Schritte 1in eiıner Berufsausbildung macht.

Irgendwie in dıe Nähe Europas und erkennen,
wIe die Welt aussieht
Ich habe och dle Vorstellung bei einem Ministerpräsidenten erlebt, der

„ Wır würden Sie gCIN gastlich auftnehmen, 1aber die haben ihr
Smartphone 1n der Hand, das sind doch keine Flüchtlinge '“
Unsere Vorstellung VO den Flüchtlingen, die abgerissen plötz-
lich 1er 1n der Landschaft stehen, mussen WIr für ımmer korrigieren. Fur
alle, die och nicht wahrgenommen haben Jeder Flüchtling hat eın
solches elektronisch-digitales Ding 1in der Hand, enn CS 1St das wichtig-
STE UÜberlebensinstrument für die Fluchtroute. Jeder hat es! DDie

digitalen Instrumente haben die DeEsSAMLE Fluchtbewegung revolutio-
nlert.

Jüngere Menschen, die och nicht 1m Arbeitsprozess stehen, bekom-
HICH das Geld für die Reise 1Ns Ungewisse 1in den afrikanischen Dorfge-
meinschaften der Grofßtfamilien un sollen damit ihr Glück versuchen.
Die oröfßte Flüchtlingsbewegung 1St die afriıkanische. Dort 1St eine
Mobilität 1m Gange, deren Ursachen bisher och jel wen1g beachtet
worden sind Grundsätzlich 1sSt jel wenıger eine Verfolgungsge-
schichte, als WIr uns das VO ITHISGTIGE Asylbewerber-Ideologie vorstellen
mogen. Gewi1ss, oxibt Erıitrea, eın Land mıt einem diktatorischen Re-
gime, AaUus dem w1e€e in Zeiten des Kalten Krieges die Menschen Hım-
derttausenden liehen. Ob die Republik Somalia och als Verfolgerstaat
gelten kann? Neın, enn OTrt xibt überhaupt keinen Staat mehr Es
Zibt 1Ur och eıgene selbstgeschaffene Kriminalität, VOLF der Ja auch die
Hälfte der Bevölkerung schon geflohen 1St Es ware nNnu der Zeit,
überall Berufsausbildungszentren aufzubauen, auch solche, die spater
einmal eın Stipendium ach Deutschland ermöglichen.
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Offene Konfliktherde
E1ine andere auffallend oroße Gruppe der Flüchtlinge sind und leiben
die Syrer. Es xab s1e Ja schon VOTLT tünf Jahren aufgrund der Bürgerkriegs-
sıtuation und der völlig willkürlichen Lage der Menschen 1mM Lande, die
mittlerweile keiner wei(ß das mehr auf 4,5 Millionen Bınnen-
tlüchtlinge AaUS dem Kerngebiet angewachsen ISt Nur WE der Krieg
durch einen echten politischen Kraftakt eendet wird, 21nnn INa sich

vorstellen, 4SS 6S der Flüchtlings-
Zertfallende Wirtschaftsstrukturen, BUurger- front eine deutliche Entspannung g-
Kriege, Klımawandel dıe Ursachen für ben wird
Flüchtlingsströme SINnd mManniıgTaltig. Es oibt die Afghanen, die eigentlich

fast alle niıcht das Asyl verdienen, 1aber
schon in der Tasche haben Das Land hat nıcht die geringste Bewegung

ach Zemacht, obwohl die jeweiligen Generäle un: Verteidigungs-
miınıister uns immer wieder> 24SS die Mädchen AA Schule gehen
un! sich auch bewegt hätte. Als ob das 1ın irgendeiner Weise
ber den Einfluss deutscher und anderer Militärs ware!

Der Klimawandel un seIine Folgen
Erinnern möchte ich auch den unüberhörbaren Appell des früheren
Präsidenten der Malediven, der sich die Zukunft seliner Bevölkerung
3die den Folgen des Klimawandels leiden hat Der Staat 1m
Indischen ()zean hat ungefähr 350.000 Einwohner auf 1200 Inseln.
Mohamed Nasheed (Präsident 2008 hat DESaAZT, die Bevölkerung
drohe och VOLI nde 2016 infolge des Meeresanstiegs ertrinken. Dazu
hat einen Treuhandftonds angelegt, eın nıcht bedrohtes Land
tinden, das die Bevölkerung autnehmen kann, ehe die Katastrophe e1IN-

7war 1St 1es bisher och nicht geschehen, die Folgen des Klima-
wandels sind 1aber weltweit unübersehbar.

Al das ze1gt: Das 'Thema „Elüchtlinge“ wird aktueller leiben, als
manchem „ Neb® Ist.
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